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will den Aufwand für Hin- und Rückfracht amtlicher 
Zuſendungen übernehmen. 

Berlin, 13. Juni. Se. Maj. der König 
verweilte am Freitag Abend bei den Kronprinzlichen 
Herrſchaſten im neuen Palais zu Pots dam, ließ geſtern 
Vormittag auf dem Bornſtädter Felde zu Potedam in 
Anweſenbeit der Prinzen, des Prinzen Auguſt von Wür⸗ 
temberg und der übrigen bier onweſenden fürſtlichen 
Perſonen, der Generalität, der fremden Offiziere ꝛc. 
das erſte Garde- Ulanen - Regiment und darauf das 
Garde-Hufaren-Regiment verſchiedene Exerzitien ausfüh 
ren und nahm alsdann auf dem Exerzierplatze einige 
militäriſche Meldungen entgegen; der König hatte zu 
dieſer Beſichtigung die Garde-Ulanen-Uniform angelegt. 
Mittags machte der König im Neuen Palais, auf Glie⸗ 
nicke ac. Abſchiedsbeſuche und kam mit dem Bahnzuge 
um 2 Uhr von Potsdam nach Berlin. Während der 
Fahrt hatte der Chef des Militär⸗Kabinets v. Tresckow 
Vortrag. Um 3 Uhr empfing der König zu Vorträ⸗ 
gen das Civil⸗Kabinet, den Geh. Hof⸗Rath Bord, die 
beiden Hofmarſchälle ꝛc., arbeitete mit dem Minifter- 
Präfidenten, Grafen Bismarck, welcher zuvor eine Mi- 
niſterſitzung abgehalten hatte, und wohnte Abends der 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Nach derſelben 
empfing der König den General v. Lodn, welcher von 
Verviers, bis wohin er den Vicekönig von Egypten ge- 
leitet halte, zurückgekehrt iſt. 

— Die Frau Prinzeſſin Karl geht, wie un: 
mitgetheilt wird, vorläufig nicht nach Bad Landeck, ſon⸗ 
dern nach Schlaugenbad, wird daſelbſt einige Wochen 
zur Kur verweilen und alsdann zu Münſter dem Stif- 
tungofeſte des weſtphäliſchen Feld - Artillerie - Regiments 
Nr. 7 beiwohnen, deſſen Chef fie iſt. 

— Dr. Bodinus, der Begründer und Direktor des 
zoologiſchen Gartens zu Köln, if zum Direktor des 
hieſigen zoologiſchen Gartens gewählt worden und hat 
die Wahl angenommen. Dem Neuerwählten geht der 
Ruf eines ausgezelchncten Gelehrten und ebenſo erfahre- 
nen als praltiſchen Fachmannes voraus. 

— In der am 8. d. Mis. vom Rathsmaurer⸗ 
meiſter Parey zuſammenberufenen Verſammlung der 
Berliner Maurermeiſter wurde über den Antrag der 
Maurergeſellen auf Erhöhung des Lohns bez. Feſtſetzung 
eines Minimal - Lohnſatzes verhandelt und einſtimmig 
folgende von Hrn. Schmidt geſtellte Reſolution ange⸗ 
nommen: „Da wir Maurermeiſter eine Korporation 
nicht mehr bilden können, ſo müſſen auch wir jede 
Unterhandlung in corpore abbrechen. Geht hin zu 
jedem Arbeitgeber und unterhandelt mit ihm jo viel Ihr 
wollt. Wir wenigen hier verſammelten Arbeitgeber ſind 
nicht berechtigt Verbindlichteiten für Andere zu über⸗ 
nehmen.“ — Hr. Parey wurde beauftragt, dieſen Be⸗ 


Deutſchlaud. 
Berlin, 13. Juni. In neueſter Zeit 
wird in den Blättern häufig das Thema einer Wehr⸗ 
pflichtſteuer d. h. der Beſteuerung derjenigen Perſonen, 
die aus irgend einem Grunde frei vom Milltärdienſt 
ſind, behandelt und dabei angedeutet, daß die Idee 
dieſer Steuer aus Regierungskeiſen hervorgegangen jet. 
Die Initiative dieſer Steuer iſt indeſſen von ſolchen 
Blättern und von ſolcher Seite ausgegangen, die in 
keinem Zusammenhange mit der Regierung ſtehen. Es 
iſt dabei namentlich daran zu erinnern, daß in früheren 
Jahren dieſelbe Idee den damaligen Reglerungs⸗Anſich⸗ 
ten gegenüber, beſonders in rheiniſchen Blättern, vor 
Allen in der „Elberfelder Zeitung“ vertheidigt wurde. 
Außerdem hat auch der Geh. Reg.⸗Rath Dr. Engel, 
der Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus, in ſeiner Zeit- 
ſchrift auf dieſe Steuer hingewieſen. Dies Organ iſt 
indeſſen nicht als ofſiziös anzuſehen, da Herr Dr. Engel 
bei der Redaktion desjelben ſeinen perſönlichen und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Neigungen folgt. — Wenn man den 
national-liberalen Blättern Glauben ſchenken darf, ſo 
wäre die Taktik der liberalen Partei im Zollparlament 
im Voraus dahin feſtzuſtellen, daß die Erhöhung der 
Zuckerſteuer nur dann zugeſtanden werden ſoll, wenn 
dafür als Kompenfation die Zarif- Ermäßigungen im 
Tarif-Gejeg von der Regierung acceptirt, und von dieſer 
andrerſeits auch die Forderungen in Betreff der Petro⸗ 
leumſteuer aufgegeben werden. Wenn die Oppoſition 
dieſe Taktik befolgen ſollte, iſt anzunehmen, daß weder 
die Reform der Zudergefeßgebung noch des Tarifgeſetzes 
zu Stande kommen wird. Ob das im Intereſſe des 
Publikums liegt, bleibe dahin geſtellt. — Der „Alton. 
Merkur“ enthält eine Mittheilung aus Berlin, nach 
welcher die bekannte Aeußerung des baleriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Hohenlohe bei Uebernahme der Wahl 
als eiſter Vicepräſident im Zollparlament als ein Re⸗ 
ſultat hieſiger Beſprechungen anzuſehen ſei. Es wird 
noch weiter hinzugefügt, daß Fürſt Hohenlohe einen An⸗ 
trag wegen einer innigern Verbindung zwiſchen Süd⸗ 
und Norddeutſchland im Zollparlament zu ſtellen beab- 
ichige. In Regierungekreiſen weiß man von einer 
ſolchen Abſicht des Fürſten Hohenlohe nichts und die 
ganze Mittheilung it überhaupt als eine willlürliche 
Kombination zu betrachten. Es iſt hierauf um ſo mehr 
hinzuweiſen, als der „Altonaer Merkur“ in vielen Krei- 
ſen als ein Organ, was mit der Regierung in Ver⸗ 
bindung ſteht, gilt, was indeſſen nicht der Fall iſt. — Die 
„Nordd. Allgem. Zig.“ enthielt dieſer Tage eine ſehr 
treffende Abfertigung eines Artikels der „National-Zig.“, 
deſſen Refrain die Klage bildete, daß die letzte Seſſion 
des Reichstags in Betreff der Verfaſſungs⸗Entwickelung 
nicht ſchöpferiſch geweſen ſei. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
meint, daß die ganze Beurtheilung der „Nat.-Ztg.“ ſchluß der Geſellen-Kommiſſion mitzutheilen. 
altjungferlich wäre und daß überall die Vorſtellung — Die „N. A. Z.“ ſagt: Verſchiedene Zeitun- 
durchſchimmerte, ein jeder Abgeordnete, vorausgeſetzt, daß] gen haben die Nachricht gebracht, daß ein Grundſtück 
er zur national-liberalen Partei gehörte, werde Alles von 120 Q.-R., bisher zu dem Fürſtlich Radziwill'ſchen 
viel beſſer machen. Sie weiſt dann darauf hin, daß] Parke gehörig, von dem Freiherrn Karl v. Roihſchild 
ſeit dem Jahre 1866 in Deutſchland Einrichtungen ins für 200,000 Thlr. gekauft, dieſer Kauf aber von 
Leben gerufen worden wären, die das Volk ſeit einem] Sr. Maj. dem Könige nicht genehmigt und das Grund⸗ 
Menſchenalter gewünſcht, man lönne kaum jagen, gehofft ſtück für denſelben Preis für die Staatsregierung an⸗ 
hätte und deren Erfüllung, wenn vor fünf Jahren jür|gefauft worden fei., In dieſen Angaben finden ſich 
beute prophezeit, als ein ſchöner Traum betrachtet wor ⸗ | mehrere Irrthümer. Dir Freiherr von Rothſchild hat 
den wäre. — Nach einer Ueberſicht über den Verkehr knie beabſichtigt, das bezeichnete Grundſtück, welches nicht 
des Zollverein mit dem Auslande während des Jah es 120, ſondeen 4590 Q.-R. enthält, zu erwerben, ſon⸗ 
1867 wurde der Handel mit Rußland und Polen ganz] dern der erſte Bieter war dem Vernehmen nach ein 
ausſchließlich, mit Frankreich, den Niederlanden, Ham- Rentier, der bereits mehrere hieſige Grundſtücke ange- 
burg und Bremen zum größten Theile von Preußen tauft haben ſoll. Bel dem Ankauf dieſer Gartenpar⸗ 
geführt, während der übrige Verkehr, der jedoch einen] zelle von Seiten der Staatsregierung dürfte die Abſicht 
minder großen Umfang hatte, mehr von andern Zoll- obgewaltet haben, dleſelbe einſtweilen dem Verkehr zu 
vereinsſtaaten als von Preußen vermittelt wurden. Der entziehen, um, falls nicht etwa ein noch geeigneteres 
Handel zwischen dem Zollverein und Oeſterreich theilte Grundſtück zu finden wäre, dort für die, durch den 
ſich ziemlich gleichwäßig zwiſchen Sachſen, Balern und Ankauf des Staatsminifterial-Gebäudeg für den nord⸗ 
Preußen. — Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat] deutſchen Bund erforderlich werdenden Bauten Sorge zu 
durch einen Cirkular-Exlaß die Konfiftorien und dieſe tragen. 
wieder durch einen ſolchen die Geiſtlichen ihrer Verwal- Königsberg i. Pr., 10. Juni. Die 
tungsbezirke auf die Beſtrebungen des Vereins für reli- | Kriminal-Diputation des Stadtgerichts hat heute den 
giöſe Kunſt in der evangeliſchen Kirche auſmerkſam ge⸗ stud. theol. Mill, welcher am 29. April Abends im 
macht und die Unterſtützuag und den Rath desſelben Zuſtande der Trunkenheit die unverehelichte Mathilde 
in vorkommenden Fällen, wenn fie in Anſpruch genom- Dollnick in fahrläſſiger Wee erſchoß, indem er auf 
men werden, in Ausſicht geſtellt. — Der Evangeliſche eine Aeußerung der D. über „die dummen Studenten!“ 
Ober-Kirchenrath hat ferner den Konſiſtorien Mittgri-) — ein zufällig geladenes Piſtol hervorholte und dieſes 
lung von einem Denlblatt des Vereins für chriſtliche[ auf die D. abdrückte, zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
Kunſt in der evangeliſchen Kirche Würtembergs gegeben, urthellt. Die Staatsanwaliſchaft hatte 6 Monate be- 
welches derſelbe zur Förderung der bei Gelegenheit des] antragt. 
deutſch-cvangeliſchen Kirchentages d. J. in Stuttgart Ems, 12. Juni. Es iſt der Befehl einge- 
beabſichtigten Ausſtellung üirchlicher Kunft- und Gewerbe ⸗ troffen, Räumlichkeiten des Kurhauſes für den König, 
Erzeugniſſe aufgeſtellt und hierher gejendet hat. Die] welcher Ende dieſes Monats eintreffen wird, bereit zu 
Ausſtellung ſoll vom 24. Auguſt bis Ende September | halten. Auch die Schweſter des Königs, die Großber⸗ 
währen und werthvolle Gegenſtände der chriſtlichen Kunft | zogin-Wittwe von Mecklenburg⸗Schwerin, ift zum Be⸗ 
aus älterer und neuerer Zeit umſaſſen. Hierher wer⸗ſuche angeſagt. 
den gerechnet: Riſſe und Zeichnungen für Kirchen und Oldenburg, 9. Jun. Wie der „A. 3.“ 
Kapellen, Altäre, Kanzeln, Orgeln u. dgl., Paramente | mitgeteilt wird, iſt Se. K. H. der Großherzog kürzlich 
aller Art, wie Muſter von ſeidenen und wollenen Stof- mit dem Pferde geſtürzt. Glücklicherweiſe iſt der Unfall 
fen für Altar-, Kanzel⸗ und Tauſſteinbekleidung u. dgl., | ohne ſchlimme Folgen geblieben, wie ſich ſchon daraus 
Bibeldrucke aus alter und neuer Zeit, hervorragende ergiebt, daß der Großherzog vor drei Tagen ſchon wieder 
Schriften für kuͤchliche Kunft u. dgl., Autographen und] einer Sitzung des neu organiſirten Staatsminifteriums 
Bildnifje hervorragender Kirchenmänner e. Der Verein | präfiiren konnte. 


Abendblatt. Montag, den 11 Juni 


der dortigen Schützengilde feierlich empfangen worden 
iſt, wofür er bei einem von ihm gegebenen Feſtmahl 
ſeinen Dank abſtattete. 
Fickentſcher ein und am 6. war der erſte katholiſche 
Gottesdienſt, an welchem ſich namentlich die an der 


Arbeiter betheiligt haben. 
der Graf doch geſonnen ſel, die Wahl der evangeliſchen 
Geiſtlichen den betreffenden Gemeinden zu überlaſſen (2). 


6 Uhr hat die Vermählungefeier der Prinzeſſin Marie 
von Sachſen-Altenburg mit dem Erbprinzen Karl von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ſtattgefunden. Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen befand ſich unter 
den Trauzeugen. Abends brachte die Bürgerſchaſt einen 
Fbckelzug. 


geſtern eine Plenarſitzung, in welcher ein Antrag auf 
theilweiſe Abänderung der Geſchäftsordnung der Civil⸗ 
juſtizbehörden des Landes angenommen wurde dahin, 
daß dadurch eine Abkürzung des Prozeßverfahren, nament⸗ 
lich eine vereinfachte Erpedilion der prozeßlritenden Dekrete 
bel Kollegialgerichten unter Kontrole von drei Richtern 
berbelgeführt werde. Sodann ftellte der Landtag im 
Anſchluß an Petitionen Anträge beſonders auf Wirter- 
einführung bez. Ausdehnung des Notariats, auf Erlaß 
eines Geſetzes, durch welches den cvangeliſchen Ge⸗ 
meinden eine Vertretung für ihre Vermögensrechte gewährt 
werde; 
Prozeßnovelle auf ein früheres Geſetz vom 30. April 


Judeneides. Darauf wurde noch die Zuſtimmung zur 
Veräußerung der Herzoglichen Maſchinenſabrit in Köthen 
und zu den Koſten einer in Leopolds hall anzulsgenden 
Waſſerverſorgungsanſtalt ertheilt. 


zufolge hat der Kaiſer von Rußland ſich auf die An⸗ 
frage 
Beſuch desſelben zu empfangen. 
des Czaren mit dem Vicelönig ſoll Mitte Auguſt in 
Livadia ſtattfinden. — Nach einer ferneren Mitthtilung 
der „Neuen freien Preſſe“ 
eine Anfrage des öſterreichiſchen Boiſchafters in Rom, 
Grafen Trautmannedorf, 
fies kein Auſtrag an den Biſchof Rudigier ergangen ſel, 
die Kompetenz des Landesgerichtes in Linz nicht anzuer⸗ 
kennen. 


zufolge hat das Linzer Landgericht beſchloſſen, gegen den 
Biſchof Rudigier wegen 
die Anklage zu erheben; 
ſchworenengerichts ſollen im 


iſt, nachdem er dem Kaiſer 
einen Beſuch abgeſtatuet, heute früh hier eingetroffen; nicht erſcheinen werden. 
es heißt, daß derſelbe ſpäter ſeinen bleibenden Aufenthalt J noch immer nahe an 400 romaniſche Theilnehmer zählen. 
in Oeſterreich nehmen werde. 


Gebäude der Polizei-Direltion erfolgten Petardenexplo⸗ 
ſion iſt ermittelt. Bei ſeiner Verhaftung wurden kom⸗ 
promittirende Kotreſpondenzen vorgefunden und eine ge⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., k 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7A Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertefj. 1 Thlr. 5 Sgr 
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1869. 


bewahrte die Bevölkerung eine ausgezeichnete Haltung; 
Bürger und Arbeiter verhafteten mehrere Individuen, 
welche den Verſuch machten, die Ruhe zu ſtören. Man 
fand bei den Verhafteten Geld und Waffen. 

— „Patrie“ meldet, daß die franzöſiſch⸗belgiſche 
Kommiſſion bereits mehrere Punkte geregelt habe und 
nächſtens ihre Arbeiten beendigen werde. — Der „Rap⸗ 
pel“ iſt geſtern Abend mit Beſchlag belegt worden. — 
Gegen die „Opinion Nationale“ iſt Anklage erhoben. 

— In den Provinzen herrſcht, den eingetroffenen 
Nachrichten zufolge, überall Ruhe. — Der Vicekönig 
von Eguypten ift geſtern hier angekommen und im Pa- 
lais de l'Elyſée abgeſtiegen. 

Paris, 13. Juni. Die Ruheſtörungen haben 
fi geſtern Abends nicht erneuert. Die Boulevards 
boten, von der Madeleine bis zur Baſtille, ihren ge⸗ 
wöhnlichen Anblick, alle Cafés waren offen, die Cirku⸗ 
lation frei. Gegen 10 Uhr machten Individuen an 
der Einmündung des Faubourg Montmartre einen Ver⸗ 
ſuch ſich zuſammenzurotten, wurden aber ſofort von den 
Stadt⸗Sergeanten, denen die Bürger hülfreich beiſpran⸗ 
gen, zerſtreut. Die Menge auf den Boulsvards war 
ſehr groß, die Kavalleriepatrouillen wurden mit den 
Rufen: „Es lebe der Kaiſer, es leben die Truppen, 
nieder mit den Meuterern!“ empfangen. Um Mitter- 
nacht war die ganze Linie der Boulevards öder als 
ſonſt um dieſe Stunde. Ebenſowenig haben ſich die 
Ruheſtörungen in Belleville wiederholt. Es iſt über⸗ 
haupt nichts von Exzeſſen in vergangener Nacht bekannt 
geworden. 

Paris, 11. Juni. Der Kalſer und die Kai- 
jerin fuhren heute Nachmittag um 4% Uhr über den 
Boulevard Montmarte, der bekanntlich ſeit vier Tagen 
der Hauplplaß der Pariſer Meuterer iſt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin befanden ſich in einem offenen Wagen 
und ohne alle Bedeckung. Bei der ungeheuren Maſſe 
der Wagen, welche fortwährend dieſe Boulevards be⸗ 
decken, konnte der Katjerliche Wagen nur im Schritt 
fahren. Die Menge, die ſich auf dem Boulevard be⸗ 
fand, empfing den Kaiſer ziemlich gut. Es wurden ſo⸗ 
gar viele „Vive ’Empereur!* laut, und einige hoch⸗ 
geſtellte Perſöulichkeiten eilten nach dem Kaiſerlichen Wir 
gen, um Ihre Majeſtäten zu begrüßen. 

Florenz, 12. Juni. Ein Artikel der „Nazione“ 
empfiehlt dem Miniſterium, die Seſſion der Kammern 
zu ſchließen und die Vorlage in Betreff der Finanz⸗ 
konventionen zurückzuziehen, um dieſelben den Anforde⸗ 
rungen der öffentlichen Meinung gemäß abzuändern. 

— In der Deputirtenkammer zeigte heute der 
Präſident an, daß die geſtern beſchloſſene Ernennung 
einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion von 9 Mitgliedern er- 
folgt ſei; drei Mitglieder der Kommijfion gehören der 
Rechten, drei der Linken und drei dem Centrum an. — 
Im Senat wird Montag die Diskuſſion des Budgets 
für 1869 beginnen. 

Nom, 7. Juni. Zur Betheiligung an dem 
Konzil find 850 Biſchofeſize und Abteien berechtigt. 
In Bezug auf die etwaige Zulaſſung der Biſchöfe in 
partibus iſt noch keine Entſcheidung getroffen. Außer⸗ 
dem haben die Kardinäle das Theilnahmerecht; es ſind 
jetzt deren 57. Wahrſcheinlich wird noch vor dem 
Konzil eine Kompletirung des Kardinal⸗Kollegiums auf 
72 Mitglieder erfolgen. Unter dieſen 922 Berechtigten 
befinden ſich für jetzt AO italienische Kardinäle, 294 
italieniſche Biſchöfe, 66 ſpaniſche, 22 portugieſiſche und 
90 franzöſiſche Biſchöfe, alſo 512 Kirchenfürften latei⸗ 
niſchen oder romaniſchen Stammes in Europa. Zu 
ihnen kommen noch 77 Biſchöfe aus Braſilien, Mexiko 
und den ſüdamerikaniſchen Republiken. Von den italic- 
niſchen Biſchofsſitzen find gegenwärtig etwa 60 nicht 
beſetzt. Außerdem iſt man bier der Meinung, daß etwa 
140 Biſchoͤfe aus allen anderen genannten Ländern 
Demnach würde das Konzil 


Dresden, 13. Juni. Die „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt unter dem 10. Juni, unter der Rubrik „Amt- 
liches“: Se. K K. apoſtoliſche Majeſtét haben den 
Königlich ſächſiſchen Geh. Kammerrath und dirigirenden 
Vicepräſidenten der ſächſiſchen Bank in Dresden, Ernſt 
Carl Kaskel, in den Freiherrnſtand erhoben. 

— Die verw. Königin Marie von Baiern, welche 
bei ihrer Ankunft von der Ktonprinzeſſin empfangen 
wurde, begab ſich vorgeſtern Nachmittag nach Pillniß, 
woſelbſt Familiendiner ſtattfand, und ſtattete hierauf der 
Königin Marie auf deren Weinberg einen Beſuch ab. 
Die Abreiſe der verw. Königin von Baiern nach 
Fiſchbach in Schleſien erfolgte geſtern Vorm. / 10 Uhr. 

Glauchau, 10. Juni. Dem „L. Tgöl.“ 
wird mitgetheilt, daß der zur latholiſchen Kirche über- 
getretene Graf Karl v. Schönburg- Glauchau ſeinen 
Wohnſitz nach Schloß Wechſelburg verlegt hat und von 


Am 4. d. traf der Kaplan 


Brücke zu Göhren beſchäftigten löhmiſchen und italieniſchen 
Im Uebrigen verlautet, daß 


Altenburg, 13. Juni. Geſtern Abends um 


Des au, 11. Juni. Der Landtag hielt vor⸗ 


ferner auf geſetzliche Erſtreckung der neueſten 


1866 und auf Beſeitigung der bejonderen Formen des 


x WMuslaud. a 
Wien, 13. Juni. Der „Neuen freien Preſſe“ 


des Vicekönigs von Egypten geneigt erklärt, den 
Die Zuſammenlunft 


hat Kardinal Antonelli auf 


erklärt, daß Seitens des Pap⸗ 


Wien, 12. Juni. Der „Neuen fr. Preſſe“ 
Störung der öffentlichen Ruhe 
die Verhandlungen des Ge⸗ 
Monat Zuli ftattfinden. 
Der Exkönig von Neapel 


Prag, 12. Juni. 
5 Ferdinand in Ploſchlowitz 


Dagegen haben England und Irland 48 katholiſche 
Biſchoͤft, Nordamerika 52, Cauada 16, Griechenland 
und die Türkel 20, auf die in Rom gerechnet wird. 
Prcußen hat 12 Biſchöfe, Baiern 8, Oeſterreich 45; 
von dieſen 65 dürfte etwa die Hälfte das Konzil be⸗ 
Belgien zählt 6, Holland 5 Biſchöfe. Die 


13. Juni. Der Anſtifter der vor dem 


Prag, 


heime Druckerei mit revolutionären Plakaten und Zeit⸗Iſuchen. 
ſchriſten, jowie eine Gußwerkſtätte mit einer 
Schießpulver entdeckt. 
Peſth, 12. Juni. 
des Unterhauſes wurde der 
jährige Rekrutirung mit 276 gegen 25 Stimmen an- 
genommen; die äußſerſte Linke ſtimmie gegen die Vorlage.] wird, hat die ruſſiſche Reglerung dem Verlangen des 
Bruſſel, 12. Juni. Der Senat hat das von] Papstes nachgegeben und den katholiſchen Biſchöfen in 
der Regierung in Vorſchlag gebrachte Uebereinkommen Rußland die Erlaubniß zur perſönlichen Betheiligung an 
in Betreff des Geſetzes über die Aufhebung der Schuld⸗ dem Konzil ertheilt.) 
haft mit 30 gegen 24 Stimmen abgelehnt. London, 10. Juni. 


aus Oceanien werden wahrſcheinlich nicht zum Konzil 

In der heutigen Sitzung] kommen. Aus alle dem geht hervor, wie über wiegend 
Gejegentwurf über die dies | in vieſer Kirchenverſammlung das romaniſche Element 
vertreten ſein werde. 


Ueber die geſtern ge⸗ 


— Der Senat genchmigte in ſeiner heutigen | meldete Dampfkeſſel⸗Exploſton in Bingley liegen nunmehr 
Die Exploſion u 
Morgen um 10 Uhr, während die Kin- 
der der an die Unglücksſtätte anſtoßenden Schule auf 
Der Dampfleſſel wurde in 
und fiel in einer Entfernung von 


Einzelheiten trauriger Natur vor. 


Sitzung das geſtern eingebrachte vermittelnde Amende⸗ 
folgte geſtern 


ment zu dem Geſetz, betreffend die Aufhebung der Schuld⸗ 
baft mit 30 gegen 24 Stimmen, jedoch mit einer er- 
heblichen Modifikation, welche dasſelbe für den Zuftiz- 
minifter unannehmbar macht. 


Paris, 12 Juni. 


dem Spielplatze waren. 
die Luft geſprengt 
In der vergangenen Nacht | einigen 40 Ellen als formloſe Maſſe zu Boden. Die 


Quantität] katholiſchen Bischöfe aus Rußland und Polen, jo wie 


— 
an 


(Wie aus Warſchau gemeldet 1 


umliegenden Gebäude wurden gänzlich zertrümmert und 
die Zahl der Todten, Erwachſene und Kinder, wird 
wohl kaum hinter zwanzig zurückbleiben. Die ſofort 
begonnenen Wegräumungen des Schuttes haben bisher 
drei Leichen und etwa ein Dutzend bedenklich verletzte 
Perſonen zu Tage gefördert. Ueber die Urſache des 
Unglücks iſt noch nichts bekannt. 

Spanien. Der verlockende Finanzplan, mit 
welchem Antonio Sedo die Augen des Miniſter-Präſi⸗ 
denten geblendet hat, iſt in der vorgeſtrigen Sitzung 
von den Kortes in Erwägung gezogen worden, wenn 
ein feſter Beſchluß auch noch nicht erzielt iſt. Da der 


Finanzminiſter Figuerola ſelbſt mit einem Voranſchlage 


von 2987 Millionen Realen, ungefähr 240 Millionen 


Thaler, für die Ausgaben heroorgetreten war, ſo konnte 


er begreiflicher Weiſe einem Entwurfe, der mit 2000 

Millionen auskommen will, ſeine Zuſtimmung nicht 

geben, und hielt an ſeiner Schätzung als dem unab- 

weie bar Nothwendigen feſt, obwohl er die veranſchlagten 

Einnahmen damit um 800 Millionen überſteigt. Ein 

anderer finanzieller Plan, von dem Abgeordneten Pas- 

cual Reig aus Jativa ausgehend, iſt gleichfalls von den 

Kortes in Erwägung gezogen worden; er fordert den 

Verkauf der auf 640 Millionen geſchätzten Krongüter, 

um das Defizit möglichſt auszugleichen. Noch eine dritte 

Vorlage, die von Federico Rubio, Orenſe, Chao, Pier- 

rad und Anderen verfaßt iſt, kommt zur Berathung; 

fie fordert eine Unterſuchung gegen alle Miniſterien, 
welche feit 14 Jahren das Land mit falſchen Voran⸗ 
schlägen betrogen haben, um auf dem Wege einer un⸗ 
heilvollen und zerrüttenden Finanzwirthſchaft zu verhar⸗ 
ren, und fügt das Verlangen hinzu, daß während der 

Untersuchung die Auszahlung der Gehälter aller Mini⸗ 

ſter und Beamten eingeſtellt werde, die an der Entwer⸗ 

fung jener Voranſchläge im Allgemeinen oder im Be- 
ſonderen betheiligt geweſen. 

Madrid, 12. Juni. Der Herzog von Mont- 
penfier hat mit ſeiner Familie wieder ſeine alte Sommer- 
reſidenz in Andaluſien bezogen. 

Madrid, 12. Juni. Die Kortes haben von 
den vier Amendements, welche zu dem die Errichtung 
der Regentſchaft betreffenden Geſetzantrag geſtellt ſind, 
die drei erſten abgelehnt. Darunter befinden ſich die ⸗ 
jenigen, welche eine Regentſchaft aus fünf, bez. aus 
drei Mitgliedern verlangten. Das vierte Amendement 
ſteht noch zur Berathung. 

Liſſabon, 11. Juni. Die Deputirtenkammer 
hat mit 62 gegen 29 Stimmen einen Geſetzentwurf 
angenommen, welcher die Regierung ermächtigt, eine An- 
leihe abzuſchließen unter Bedingungen, die den mit dem 
Hauſe Göſchen geſchloſſenen Vertrag null und nichtig 
machen. 

. Petersburg, 13. Juni. Die Petersburger 
internationale Kommerzbank ift, beftätigt worden. Das 
Grundkapital beträgt 5 Millionen Rubel. Die Aktien 
werden auf 250 Rubel lauten. Die Gründner der 
Bank find Banquiers in Petersburg, Odeſſa, Taganrog, 

Warſchau, Hamburg, Amſterdam, Frankfurt a. M., 
Paris und London. Die geſammten Aktien werden 
unter die Gründer vertheilt werden. f 

Bukareſt, 12. Juni. Die Kammer bewil- 
ligte das geforderte Jahreskontingent von 7200 Mann 
und die mit Rußland und Oeſterreich abgeſchloſſene 
Pruth⸗Konvention. 

Raguſa, 2. Juni. Eine der größten Plagen 
Dalmatiens bildet das Erdbeben, welches in kurzen Zwi⸗ 
ſchenräumen faſt das ganze Jahr hindurch währt. Es 
vergeht nicht eine Woche, in welcher nicht ein oder meh⸗ 
rere Stöße entweder verſpürt oder an den betreffenden 
Apparaten beobachtet werden können. Im verfloſſenen 
Monat jedoch wurden den Einwohnern unſerer Stadt 
in dieſer Hinſicht große Prüfungen auferlegt. Innerhalb 
des Zeitraums vom 2. bis 30. Mai erfolgten drei⸗ 
undfunfzig Erdſtöße, von welchen diejenigen am 5. und 
22. die beträchtlichſten waren; Wände und Möbel kamen 
in ſchwankende Bewegung, Thiere ſprangen auf und un⸗ 
heimlich läuteten die Glocken. Ueberall zeigten ſich 
Sprünge an Häuſern und Kirchen und das dritte Stock⸗ 
werk eines Hauſes muß abgetragen werden. Allgemein 
iſt der Schrecken der Einwohner, von denen viele aus 
ihren Wohnungen entflohen und im Freien übernach⸗ 
teten, ſo wie die Befürchtung, es könne die Stadt das⸗ 
ſelbe Schicksal treffen, wie 1667, wo mit Ausnahme 
der Stadtmauern alle Gebäude zerſtört wurden und vier⸗ 
tauſend Menſchen umkamen. 

Bombay, 8. Juni. Aus dem Norden wird 
gemeldet, daß Azim Khan und Abdul Rahman weiter 
in das Innere Perſiens gegangen und in Teheran ein- 
getroffen ſind, nachdem ſie, wie es heißt, alle Hoffnung 
auf eine günſtige Wendung ihres Schicksals aufgegeben 
haben. Die Reformen, welche Schir Ali in Afgha ıi- 
ſtan einzuführen gedenkt, find ſehr bedeutend und haben 
vorzugsweiſe die Umgeſtaltung der Armee und die Ein⸗ 
ſetzung einer regulären Polizei im Auge. Den Bürgern 
wird fernerhin verboten, Waffen zu tragen. 

Aus Nangaſaki, 7. April, wird der „Allgem. 
Zeitung“ geſchrieben: „Es heißt, daß mehrere der 
mächtigſten, unabhängigen Fürſten des Landes aus dem 
Süden und Hauptführer des nun beendeten Krieges, 
welcher der 250 Jahre alten Suprematie der Tokugawa⸗ 
Familie und dem Schiogunat, Taikunat oder ſog welt- 
lichen Kaiſerthum ein Ende machte, auf dem Punkte 
ſtehen, ihre ſouveräne Unabhängigkeit zu Gunſten des 
Mikado oder, wie er oft in Europa genannt wird, des 


geiſtlichen 


gabe ihrer Heere und Flotten den Anfang machen wer- laſſen hat. 


den. Im nächſten Monat ſoll in Aeddo ein großer 
Fürſten⸗ oder Daimio-Kongreß ſtattfinden, um zu dieſer 


unglaublichen Reform die Zuſtimmung aller zu erlangen. weil dasſelbe mit Anfang des nächſten Jahres fortfällt, 


Die vornehmſten unter ihnen ſollen ſich bereits geneigt 
erklärt und den Entſchluß gefaßt haben, jeden Daimio, 
welcher das Aufgeben ſeiner Unabhängigkeit verweigert, 
als Rebellen zu bezeichnen und als ſolchen zu behandeln. 
Die Nachricht wird als gewiß mitgetheilt, und es iſt 
nicht zu verwundern, daß ſie hier im Lande weit eher 
Glauben findet, als dies wahrſcheinlich in Europa der 
Fall fein wird. Die Organiſation einer greifbaren 
Regierung iſt für die Europäer um ſo wünſchenswerther, 
als fremde und einheimiſche Kaufleute ſehr bedenklich 
unter den zu Zeiten von allen Regierungen der Welt 
bewerkſtelligten Münzoperationen leiden. Es würde zu 
weit führen, hier die ganze Geſchichte japaniſcher Münz⸗ 
veränderungen ſeit Eröffnung des Landes näher zu er⸗ 
örtern. Es wird genügen, hervorzuheben, daß, laut 
der Verträge von 1866, die gangbare Silbermünze, 
der Boo, ein Gewicht von 134 Gran, wovon neun 
Theile Silber und ein Theil Beimiſchung, haben ſoll, 
daß aber die jetzt in Umlauf befindlichen Münzen be⸗ 
trächlich weniger werth ſind. Die Folge iſt Stockung 
und Störung im Verkehr, nebſt bedeutenden Verluſten 
für den, welcher die neuen Boos an Zahlung zu einem 
weit höheren als dem wirklichen Silberwerth angenom- 
men hat, um dieſelben in China in Silberbarren um- 
wandeln zu laſſen. Dazu kommt noch, daß mehrere 
Daimios ebenfalls ſchlechte Münzen anfertigen mit dem 
Gepräge der Landesmünzen, und daß die Regierung des 
Mikado nicht im Stande iſt, dieſer Falſchmünzerei ein 
Ende zu machen. Die Kaufmannſchaft von Nangaſalt 
hat bereits Schritte in dieſer Angelegenheit gethan und 
die Aufmerkſamkeit der auswärtigen Minifter auf dieſe 
den Handel ſchwer bedrohenden Verhältniſſe gelenkt. Da 
in den Verträgen klar und deutlich feſtgeſtellt iſt, daß 
nur Münzen von beſtimmtem Gehalte und Gewichte 
geprägt werden ſollen, ſo iſt es unzweifelhaft Pflicht 
und Recht der europäiſchen Regierungen, ihre Ange- 
hörigen gegen jene japaniſchen Münzverſchlechterungen 


zu ſchützen. 
Pommern. 

Stettin, 14. Juni. Am nächſten Donnerſtag 
Nachmittags 5 Uhr findet im Schiedsgerichtszimmer der 
Börſe die Generalverſammlung des „Stettiner Zweig⸗ 
vereins der National-Invalidenſtiftung“ ſtatt, in welcher 
u. A. auch der Geſchäftsbericht pro 1. Juni 1868 — 69 
zum Vortrage kommt. f 

— Den Kreisſtänden ſteht es zu, in dem Falle, 
daß die auf den Kreis ausgeſchriebenen Landlieferungen 
durch Ankauf oder im Wege der Entrepriſe beſchafft 
und die Koften durch Erhebung einer Kreisſteuer be- 
ſtritten worden find, über die vom Staate für die Land- 
lieferungen empfangene Vergütigung als über einen Theil 
des Kreisvermögens nach Maßgabe der hierüber be- 
ſtehenden Geſetzvorſchriſten zu verfügen. Aus dieſer, 
den Kreieſtänden zuſtehenden Befugniß kann jedoch nach 
einer Entſcheidung des Miniſters des Innern nicht die 
Verpflichtung derſelben hergeleitet werden, die vom Staate 
empfangene Vergütigung unter allen Umſtänden zu 
Kreiskommunalzwecken verwenden zu müſſen, vielmehr 
unterliegt es keinem Bedenken, daß die Kreisſtände auch 
in dem vorausgeſetzten Falle berechtigt ſind, eine Ver⸗ 
theilung der Entſchädigungsgelder auf die Kieis-Ein⸗ 
geſeſſenen zu beſchließen. 

— Der Profeſſor Dr. Virchow hat, im Auf- 
trage des Unterrichtöminifters, einen Bericht über gewiſſe, 
die Geſundheit benachtheiligende Einflüſſe der Schulen 
erſtattet und in ſeinem „Archiv“ veröffentlicht. Zuerſt 
wird von den Krankheiten der Augen, beſonders von 
der Kurzſichtigkeit berichtet. Neben der Beleuchtung und 
Helligkeit des Schulraumes legt Virchow den Bänken 
eine hervorragende Bedeutung bei. Demnächſt folgen 
Erörterungen über die Kongeſtionen des Blutes nach 
dem Kopfe, welche ſich bei Schülern oft in Naſenbluten 
und Kopfſchmerzen äußern. Es wird als unzweifelhaft 
angenommen, daß die Schule derartige Leiden fördert, 
nicht ſelten vielleicht erzeugt. Was die Verkrümmungen 
der Wirbelſäule betrifft, ſo glaubt Virchow, daß in 
dieſer Beziehung das Haus eine größere Schuld als die 
Schule trägt. Weiter kommen die Erkrankungen der 
Bruſteingeweide, namentlich Lungenſchwindſucht, meiſt in 
Verbindung mit Skrophuloſis, dann die Erkrankungen 
der Unterleibsorgane, endlich die anſteckenden Krankheiten 
und Verletzungen zur Sprache. Virchow empfiehlt der 
Aufſichtsbehörde, dafür zu ſorgen, daß ihr eine voll⸗ 
ſtändige Kenntniß der ſchulpathologiſchen Zuſtände zu 
Theil werde. Zur Herbeiführung entſcheidender Be- 
ſchlüſſe ſollte bald eine Central-Kommiſſion von Aerzten 
und Schulmännern gebildet werden und ihre Erörterun⸗ 
gen lenken auf Luft, Licht, Sitzen, körperliche Bewegun⸗ 
gen, insbeſondere Spielen, Turnen, Baden, ihr Ver- 
hältniß zum Sitzen und zu den rein geiſtigen Arbeiten, 
ihre Einrichtungen und Beavfſichtigungen, auf die geiſti⸗ 
gen Anſtrengungen, die Strafen, das Trinkwaſſer, die 
Abtritte; andererſeits auf die Größe des Drucks der 
Schulbücher und auf die Anſchauungs⸗Gegenſtände. 

— Die ungariſche Regierung beabſichtigt, bei 
den lebhaften Verkehrsbeziehungen zwiſchen Ungarn und 
Stettin zur Vertretung der Handels ⸗-Intereſſen hier- 
ſelbſt einen Konſul zu ſtationtren und wird die defini⸗ 
tive Ernennung eines ſolchen wohl ſchon in der nächſten 
Zeit, erfolgen. 

Mit Spannung ſieht man in juriſtiſchen und 
nahebetheiligten Kreiſen dem Erſcheinen des Regulativs 
entgegen, welches der Juſtizminiſter zur Ausführung des 


Kaisers aufzugeben, und daß fie mit Ueber- neuen Geſetzes über die juriſtiſchen Prüfungen zu er⸗ 


Die jetzigen Auskulkatoren, welche unmit- 
telbar vor dem bisher in Geltung geweſenen zweiten 
(dem ſogenannten Referendariats-) Examen ſtehen, find, 


Betreffs Ablegung desſelben in der Schwebe. Bis 
gegen Ende dieſes Monate wird das Regulativ wohl 
erſchlenen ſein. - 

— Der Arbeiter Nehring, welcher nach Ber- 
büßung einer gerichtlich wider ihn wegen Bettelns er- 
kannten Strafe geſtern auf dem Centralpolizei-Büreau 
ſiſtirt wurde, verſtarb dort plötzlich in Folge eines Schlag- 
anfalles und wurde die Leiche nach dem Krankenhauſe 
geſchafft. 

— In einem Schanklokale der Heumarktſtraße 
wurde Seitens der Kriminalpolizei vorgeſtern Abend eine 
Spie lergeſellſchaft aufgehoben. 

— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
hielt die Polizei wie derum eine ſogenannte größere „Razzia“ 
ab, bei welcher 18 Perſonen beiderlei Geſchlechts — 
größtentheils aber Frauenzimmer — aufgegriffen und 
verhaftet wurden. Das größte Kontingent ſollen die 
Anlagen bei Fortpreußen geliefert haben. 

— Daß das Meſſer nicht blos bei Gtreitig- 
keiten zwiſchen Erwachſenen, ſondern auch ſchon bei un- 
ſerer Jugend eine Rolle jplelt, davon lieferte ein Vor- 
fall am Sonnabend Nachmittag einen Beweis. Drei 
Jungen, Guſtav Sucker, Alb. Dittmann und Heinrich 
Brandt, im Alter von 10 bis 12 Jahren, forderten 
nämlich den am Paradeplatz Nr. 50—51 in Penfion 
befindlichen Knaben Michaelis auf, mit ihnen zu gehen 
und als letzterer dies veweigerte, drang der 12 jährige 
Brandt ohne Weiteres mit einem Meſſer auf ihn ein, 
glücklicher Weiſe aber glitt der Stich an der Jacke des 
Angegriffenen ab, ohne dieſen weiter zu verletzen. Aus 
Rache darüber nun, daß Michaelis dem Brandt das 
Meſſer demnächſt entwandt, warfen die drei Jungen 
mit Steinen nach dem M., wobei ein Wurf das Fen- 
ſter der M.'ſchen Wohnung zertrümmerte und wurde 
durch die umherfliegenden Gasſcherben ein anderer in 
der Wohnung befindlicher Knabe im Geſicht verletzt. 
Die 3 jugendlichen Helden werden nun wohl nächſtens 
wegen Beſchädigung fremden Eigenthums auf der An- 
klagebank erſcheinen. 

Greifswald, 12. Junl. Am 8. d. Me. 
it auf dem Rittergute Papendorf bei Laſſan ein Zwel⸗ 
wohnungskathen und in dem Dorfe Freeſt bei Wolgaſt 
das Wohnhaus des Zimermanns Warnke, durch Blitz⸗ 
ſtrahl entzündet, ein Raub der Flammen geworden. 

Demmin, 11. Juni. Bei dem geſtern und 
heute hier abgehaltenen Schützenfeſte, welches trotz der 
kalten und regnichten Witterung unter ziemlich lebhafter 
Bethelligung des Publikums in der heiterſten Stimmung 
verlief, erreichte nach hartem Kampfe die Königswürde 
der Glaſermeiſter Elſenbarth. Zum erſten Ritter 
wurde der Schlächtermeiſter Karl Prahſt jun, zum 
zweiten Ritter der Gaſtwirth Krüger prollamirt. — 
Am vergangenen Sonntag erhängte ſich zu Gnevekow 
der Arbeiter Miltzow an der Kellertreppe in ſeinem 
Wohnhauſe. Man hatte längere Zeit an demſelben 
Spuren einer beginnenden Gemüthskrankheit entdeckt und 
wird hierin auch die Urſache des Selbſtmordes zu ſuchen 
ſein. — Dem Schäferknecht Wilhelm Schröder zu 
Broock, welcher am 24. März c. mit ungewöhnlicher 
Todesverachtung den fünfjährigen Knaben Karl Freſe 
vom Tode des Extrinkens aus dem Tollenſeſtrom rettete, 
iſt Seitens der Königlichen Reg erung zu Stettin eine 
Geldprämie von 10 Thlr. bewilligt worden. — Der 
Schäfer Karl Burow aus Cartlow bei Wollin ver- 
lor am 7. d. Mis. Nachmittags auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Crien, Bartow, Daberkow und Broock eine Brief- 
taſche, worin ſich ein an den Herrn Baron v. Geden- 
dorf-Broock adreſſirter Brief, ein telegraphiſcher Depe⸗ 
ſchen-Entwurf und eine Geldſumme von 330 Thalern 
in drei preuß. Banknoten à 100 Thlr., 1 dergleichen 


& 25 Thlr. und 1 dergleichen à 5 Thlr. befand. 
. Vermiſchtes. 
Berlin. Wiederum erſchienen auf der Anklage- 


bank der 6. Kriminaldeputation in der geſtrigen Audienz 
zwei Individuen, welche, von der Strike-Epidemie an- 
geſteckt, ihre Arbeitgeber, ihnen eine Lohnerhöhung zu 
gewähren, zu zwingen verſucht hatten. Es waren dies 
die Zimmergeſellen Hoffmann und Lorenz, beides kräftige 
Geſtalten, und, wie die Anklage nachweiſt, zu Exzeſſen 
wenig inklinirende Individuen. Bereits am 19. April 
c. war ein Streit zwiſchen den Angeklagten und dem 
Bau-Unternehmer Nölte, von welchem ſie in dringender 
Weiſe Zulage beanſpruchten, entſtanden, und als leß⸗ 


* 
terer demnach die ungeſtüm Fordernden entlaſſen hatte,“ 


kehrten fie auf den Neubau an der Linden- und Fried- 
richsſtraßen-Ecke, auf welchem fie bis dahin gearbeitet 
hatten, zurück und forderten von dem auf einer Leiter 
ſtehenden Nölte in ſtürmiſcher Weiſe eine Jacke, indem 
ſie ihn mit Hinunterwerfen von der Leiter bedrohten. 
Nur durch die Intervention anderer Bauarbeiter gelang 
ce, die Störenfriede vom Bauplatz zu entfernen und fie 
zu beruhigen. Gleichwohl gedachten dieſelben keineswegs 
die Eigentbumsrechte an der beregten Jacke, von deren 
Verbleib Nölte übrigens nichts wußte, aufzugeben, jon- 
dern fanden ſich einige Tage ſpäter in der Wohnung 
des N. ein und ſuchten unter der Drohung, ihm die 
Knochen entzwei zu ſchlagen, und durch Dazwiſchen⸗ 
fügen eines Fußes die nach der Wohnſtube führende 
Thür zu öffnen, welche N. von innen zu ſchließen be- 
abſichtigte. Auf den Hülfeſchrei des Bedrohten und ſeine 
Aufforderung, Schutzleute herbeizuholen, entfernten ſich 
die Exzedenten, begaben ſich jedoch nach dem dem N. 
gehörenden Zimmerplatz, wo ſie die dort arbeitenden 
Kollegen mit den Prädifaten „Lumpe“ und „Hallunken“ 
begrüßten und ihnen ebenfalls eine angenehme Ausfiht 
auf Knochenbrüche eröffneten. Nunmehr wurde die Po- 
figei requirirt, aber in ganz gleicher Weiſe wie die Zim- 


+ 


mergeſellen titulirt, denn Hoffmann erklärte, als er von 
dem Schutzmann K. nach ſeinem Namen befragt wurde, 
daß er denſelben einem ſolchem Lump nicht ſagen werde. 
Mit dieſer Scene hatte das Tagesdrama feine Endſchaft 
erreicht und das Poſtludium ſpielte auf dem Molken⸗ 
markt, zu deſſen Beſuch auf 7 Monat Hoffmann ver- 
urtheilt wurde, während der wackere Mitfämpfer Lorenz 
nur 4 Monate zudiltirt erhielt. 

— Der neue offizielle Titel des jetzigen Beherr⸗ 
ſchers von Egypten, welcher ſeit 1867 ſeine erhöhte 
Machtſtellung bezeichnet, iſt, wie man der „Kr.-Ztg.“ 
ſchreibt, in der ſonderbaren Form des „Gothaiſchen 
genealogiſchen Taſchenbuchs auf das Jahr 1869“ (S. 
962): Kedervi el-Masr, angeführt worden, mit der 
Note dieſes Werkes: „In der Schreibweiſe dieſes 
Wortes herrſcht große Verſchie denheit; Kedervi oder 
Hidewi dürften die richtigeren Bezeichnungen fein.” — 
Dieſe beiden Formen find ſchon jo abenteuerlich ver- 
ſchleden, daß beide neben einander nicht die „richtigeren“ 
Bezeichnungen ſein könnten. Wir find in Deutschland 
in Sachen des Orients nicht jo verlaſſen, uns bei jol- 
chen Fabeln beruhigen zu müſſen; die Sache iſt auch 
ſehr einfach. Der Titel iſt das perſiſche Wort: khidiv 
(mit ch gefchrieben), König, großer Fürſt, Souverän. 
Der arabiſche Name Egyptens (Missr) hat auch jo 
ſicher und feſt den Vokal i, ſchon im Hebräiſchen des 
alten Teſtaments, daß man ſich wundern muß, uns 
ein a geboten zu ſehen; das Ganze lautet richtig: 
khidivi Missr oder el-Missr. Ebenſo ſagte man 
khidivi Hind, der König von Indien. 


Wollbericht. 
Poſen, 12. Juni. Der Markt iſt beendet. Bis 
auf 2000 Cte. fehlerhafte Wollen iſt Alles verkauft. Preiſe 
unverändert. Hauptkäufer waren inländiſche Fabrikanten. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 14. Juni. Wetter regnig. Temperatur 
＋ 18 R. Wind SW. 

An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco 
gelber inländ. 66—691, %, bunt polniſcher 66—68 
RG, weißer 6-70 , ungar. 54—62 , 83. 
bis 8öpfd,, Juni u. Juni, Julf 68%, 3% bez., Juli⸗Aug. 
69½ e bez, Septbr.⸗ Oktober 68 . Gd., 69 Br. 

Roggen ſteigend, pr. 2000 Pfd loco 56 ½, 571% 
* bez., Juni 567, 57½ bez., Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 551, 56 ½, ½ 1 bez., Juli-Auguſt 53 ½¼½ 54 ½, 
54, 54½ 4 bez u Gd, ½ Br., Septbör.⸗Oktor. 52 ½, 
53, 52½ M bez. u. Gd, Oktober Novbr. 503% 511, 
bez. u. Br., 51 Gd. 

Gerſte unverändert ſtill, per 1750 Pid. loco unga- 
ar u , Oderbruch 44 44%½ , bez, Märker 

0 . 


a pb. Jun 8 ) 1300 . — , 47. 
i pfd. Juni 35%, 94 Tr., Juni Juli 35 Br. 
Juli⸗Auguſt 34½ a er. l * 

Erbſen unverändert, per 2250 Pfd. loco Futter- 
55-54% S, Koch- 5557 0 b 

Mais per 100 Pfd. loco 63-64 Ku bez. 

Winterrübſen per Sept.⸗Okt. 91 ½ 2% bez. 
Rübbl ſtill, loco 11 4 Br., per Juni 11 ½¼ 
7 Gd., 11½ Br., Juli⸗Auguſt 11 ¼ . Gd., 11½ 
Br. Sept.⸗Okibr. 11 / Ag Gd., 112, Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17½ . nominell, 
per Juni und Juni⸗Juli 16% % bez., Juli⸗Auguſt 17 
Ag. bez, Auguſt⸗Septbr. 17 ½ . Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
16˙ , Br., 16%, e bez. 

Angemeldet: 300 Wſpl. Roggen. 

Regulirungs-Breife: Weizen 68°,, Roggen 
57½, Rüböl 11½, Spiritus 16% %. 


Hamburg 66565956 „6 Tag. 1517% bz 
3 . 2 Mt. 150% bz 
Amstordoa m 8 Tag. 142% bz 
2 * ** 2 Mt. 141% bz 
London 10 Tag. 6 26½½ bz 
*r 5 3 Mt. 6 24½ bz 
Brin ee ans Haha 10 Tg. 813%, bz 
EEE RENT 2 Mt. 81%, bz 
Zromſ enn 3 Mt. — 
St. Potersb gg. 3 Weh.“ 86½ bz 
Wion nnn . 8 Tag. 82 75 bz 
(*** * 2 Mt. — 
Proues. Bank 4 Lomb. 5 
Sts.-Anl. 5457 . 47 93 B 
1 „53 5 101 bz 
St.-Schlds ch). — 3%, 81%, ba 
b. Prüm. Anl.... 2 1245 
bomm. Pfdbr. 666666646 31, 72 bz 
4 nn 4 821/, bz 
9 Ron ten 4 87 B 
Ritt. P. P. B. a. 4 87 B 
Barl.-St. E. A.. » n 4 nu 
& Prior 4 801/, bz 
„420% 4 91 8 
Starg P. E. A. dire 41, 931, G 
1 Prior — 4 89 ba 
It. Stadt- o 4 92 
St. Börsenhaus- OO. 4 Er 
St. Schauspielh.- +»... +». + 5 100 B 
Pom. Chausseeb.- O. 5 100 bz 
Greifenhag. K rois-O—·— 5 100 B 
Pr. National- V.- A... 4 | 116%, B 
Pr. Seo- Assocuranz- »+« +++ +++ 4 — 
Pomeru nia 4 116 B 
Union 4 109%, G 
St. Speicher- A..... 5 . 
Ver.-Speicher -A... 5 — 
Pom. Prov.- Zuckers. 5 — 
N. St. Zuckorsi ed. 4 2 
Merch. Zuckerfabrik · 4 uch 
Bredower „ 4 — 
Walzmühle 5 = 
St. Portl.-Comentſ +++ 4 — 
St. Dampfschlepp G. ++ ++» 5 — 
St. Dampfschifl- V.. +... 5 = 
Neue Dampfer-C 5999292 2Ʒ3⁵h — 4 4 Gans 
Germaniaakakasasass nun. 101%, B 
Rn ce ud a a 180 bz 
St. Dampfmühlo „„ — 4 32 
Pommerensd. Ch. F. — 4 — 
Chem. Fabrik-Ant - 4 — 
St. Kraftdüngor- F.. — — 
Gomoinn. Bauges 5 100 B. 
Grabow Stadt-O bl. 45 — 


